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Im gleichen Verlage ist erschienen:

Jakob Schaffner:
Irrfahrten

Roman

Umschlag und Einband von Karl Walser.
Zweite Auflage . Geh . 3 Mark , geb. 4 Mark.

Mit wahrem Entzücken versenkt man sich in diese Kleinkunst,
die so herzenswarm und sinnig , so frisch und schelmisch, nur
allein deutschem Geist entspringen kann ! Man meint , einem
ins Südwestdeutsch ^ übersetzten Wilhelm Naabe zu begegnen.
Wie da jedes Eckchen des alten Schuhmacherhauses zwischen
den zwei „ Strömen " (dem Nheinstrom auf der einen und dem
Menschenstrom der Gasse auf der anderen Seite ) mit einer
Liebe durchsonnt wird , die ihm Leben, Warme , Bedeutung
und Fülle gibt , das ist die echte germanische Dichterfahigkeit,
das Große im Kleinen zu erkennen , das Schöne im Unschein¬
baren , das Weltweite , Ewige im räumlich Engsten . Gar nicht
mit Unrecht erinnert das Geleitwort des Verlags an Meister
Ludwig Richter . Halt Jakob Schaffner , was der erste Teil
seiner „ Irrfahrten " verspricht , so werden wir noch große
Freude an ihm erleben . (Die weile Welt , Berlin)

Diese einfache Geschichte ist mit einem außerordentlich zarten
und liebenswürdigen Humor vorgetragen , in dem die Naivität
sich selbst neckt, und vor allem mit einem entzückenden Stil,



der ein höchst gesundes »östliches Sprachelement durch ein

sicheres künstlerisches Bewußtsein veredelt.
lVvssifche Zeitung , Berlin)

In den „ Irrfahrten " zieht ein junger Dichter mit seinem
ersten Buch in die Welt , das , noch unbeholfen genug , neben¬

bei voll von Talent ist : ganz ungeschickt in der Anlage , wie

es nur die blutigsten Anfänger fertig bringen , die in ihrem

Eigensinn von niemandem lernen wollen , — und dann

wieder im einzelnen plötzlich unverkennbar mit all den Malen

großer Künstlerschaft versehen , die zu sich schon Vertrauen

haben darf , weil sie, nicht zu erlernen , eben nur mit einem

selber geboren werde » kann . Es herrscht eine trauliche Enge

in dem Buche ; kleine, gemütliche Kreise, die ja für den, der

Herz und Augen hat , eine Welt umschließen . Da ist eine

mittlere Stadt am Rhein und drin drei Familien neben¬
einander : ein Schuster niit Tochter und Gesellen , ein Laden¬

besitzer mit Frau und Tochter und ein Drogist ; alles un¬

geheuer schlicht, und trotzdem macht uns dieser Dichter weis:

es wären Sonne , Mond und Sterne vom lieben Gott im

Himmel eigens dazu ausgehängt , bloß um diesen Menschen
innen und außen ihrer vier Wände Wärme und Stimmung

zu geben . Auch das Handwerk mit seinen Pfriemen und Pech¬

drähten ist dichterisch hübsch versponnen , wie nur Hans

Sachsens Arbeitsstatt in den Meistersingern . -— Zwischen

den jungen Leuten laufen natürlich leise Liebesfäden . Schalk¬
haft beobachtet der Dichter zwei schlanke Weberinnen bei der

Arbeit und gesellt sich dann ebenso kundig auch den Männern

zu, die ja bald vom Netz gefangen , sich vorderhand doch

noch ihrer Freiheit freuen dürfen . Er macht keine Witze, aber
seine Worte lachen im stillen in einem fort und sind voll

Seligkeit . (General -Anzeiger für Düsseldorf)



^ i '' - ^

^ÄM



s sj sn
^1̂ 0 i z l iff

^ ! i ^

l l ^N Z1F I s s Z 8 .'

. Ä -̂-


	[Seite 263]
	[Seite 264]
	[Seite 265]
	[Seite 266]

